
Elektrotechnische Rundschau

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 11 (1895)

Heft 34

PDF erstellt am: 06.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



546 3ßaftriertc fcfjrtici^erildtc §aitî)mcrlcr=3eitung (Organ für fate offiziellen ißu&Iifationen be§ Sdimeij. ©eiuerbeoereittg) Sir 34

©ennljaufer in glaWhl; SSerein Schweiger. 23uc^brucferet6eft^er ;

§r. Ißaul 333 tlb in 3ür ch- Bom KentralDorftanb finb 11
éîitglieber anwefenb.

(Srftc ©ijjung: ©amêtog 26. Oftober, nachmittags 2 Uhr.
Sin ©telle b?S burcp StmtSgefdjäfte berljtnberten fßräfi=

benten, ©errn ©tänberat dr. ©töfjel, eröffnet ber Bice*

präfibent, ©r. BooS»3egher, bie Berfammlung unb heifet bie

Zahlreich erschienenen ©hrengäfte unb delegierten beftenS

wiEfommen. SUS ©timmenzäpler werben bezeichnet bie ©©.
tanton§rat 29erchtoIb in dhalweil, ©d)ief3=SeBer in ©eriSau,
©penglermeifter S3ül)Ier in giirich unb Budjbruder ©djiE in
Sutern, die Slnträge ber [Referenten mit beren Begrünbung
liegen in beutfdjer unb franzöfifcber ©proche gebrudt bor.
daS Sßräftbium gibt Kenntnis Don einem ebenfalls gebrudt
ausgeteilten SlbänberungSantrag beS ©ertraloorftanbeS zu ber

bon it)m beantragten [Refolution. die bon ber Seftion Bafel
formulierten Slnträge betreffenb Stebifion ber Slrt. 31 unb

34 ber BunbeSberfaffung haben folgenben 333ortIaut:
Steuer Slrt. 31 e.

SSorbehalten finb: ©efepliche Beftimmungen über bie

Drganifation beS ©anbwerfer» unb ©eWerbeftanbeS,
über SluSübung bon ©anbei unb ©ewerbe, über Be=

fteuerung beS ©ewerbebetriebeS unb Befämpfung beS

unlautern SBettbemerbeS in ©anbei unb ©ewerbe,
fomie über bie Benüpung ber ©trafen, diefe Be*

Stimmungen foHen ben ©runbfap einer georbneten

©anbelS* unb ©ewerbefreiheit nicht beeinträchtigen.

3ufap zu Ért. 34.
der Bunb ift befugt, über bie Drganifation beS

©anbwerfer» unb ®emerbeftanbe8 unb 33efämpfung beS

unlauteren SlöettbemerbeS in ©anbei unb ©etoerbe

©efepe zu erlaffen.
diefer 3Bortlaut ber neuen 33erfaffungSartifel foil nach

bem SlbänberungSantrag beS SentralborftanbeS erfe^t werben

bnrch eine biefe Boftutate nur im Bringip formulterenöe *

[Refolution, lautenb:
„®S ift auf eine Slenberung ber Slrt. 31 unb 34

ber BunbeSberfaffung p bringen, in bem ©inne, bafj
eine gefepliche Drganifation beS ©anbwerfer» unb
©ewerbefianbeS, fowte bie 33e!ämpfung beS unlautern
SBettbewerbeS in ©anbei unb ©ewerbe ermöglicht
werben."

der ©entraloorftanb beantragt im fernem, leine 81b»

Stimmung borpnehmen, bis bie [Referate unb diSlnffion
über beibe einanber nahe berührenben draftanben abge=

Schloffen feien. (gortfehung folgt.)

(Schtoetjerifcher ©ehjeröehereiu.
(Offizielle ffllitteilung beS ©etretariateS.)

die ©entrai SfSrûfungêfommiffion hielt ihre orbentlidje
SahreSfifcung am 7. Stobember im Sonferenzfaale beS fanton.
ded)nifumS in Burgborf ab. daS Schweizer. 3nbuftrie=
département war oertreten burd) ©rn. dr. [Riefer. die in
ben [Berichten ber Slbgeorbneten unb ber [ßrüfungSfommiffionen
enthaltenen Slnregungen betreffenb Drganifation unb Brü=
fungSb^rfahren Würben in ber HReprzahl, Weil auf eine

[Rebifion ber Borfdfriften hingielenb, ber hierfür zu befteEenben

Sommiffion bon ©adfberftänbigen zur Begutachtung über=

mittelt unb fobann auch bie Stufgaben biefer Jtommiffion
feftgefteEt unb bem ©entraloorftanb ein doppeloorfchlag für
ihre 3BahI gemacht, die [ßrüfungSfommiffionen unb ©ef=

tionSborftänbe foEen aufgeforbert Werben, ihre aEfäEigen
Söünfche betreffeno fünftige Drganifation ber SehrlingS=
Prüfungen balb einzureichen, bamit biefe grage an ber nâdjft»
jährigen delegiertenberfammlung in ©enf, geftüfet auf bie

©rgebniffe ber bafelbft ftattfinbenben fchweizer. SluSfteEung
prämierter SehrlingSarbeiten, Wohl borbereitet bisfutiert
werben fann. 3öenn auch Iefctere SluSfteEung in ber Be=

Schaffung geeigneter [Räumlichfeiten auf mancherlei ©d)Wterig=
leiten ftöfjt, fo barf bod) auf biEtgeS ©ntgegenfommen

feitenS beS ©entratEomiteeS ber 8anbeSauSfteEung gerechnet

werben. — Betreffenb ber im legten 3ahre begonnenen

görberung ber Berufslehre beim DReifter foE nächftenS etne

neue SluSfchreibung für Bewerbung um einen Sufcfjufj er»

folgen.

Setöan&Stoefen.
©Iaferftreiï. die Slrbeiterunion ©t. ©aEen oeranftaltete

auf greitag abenb eine Broteftberfammlung wegen beS ©Infer»

ftreifs in 3üricp unb ber SluSfperrung auf ft.gaEifchem ^3lage-
@S Waren etwa 200 URann anwefenb. ©ie erflärten Ü<h

für bie ftreifenben ©lafer in 3ürich unb protestierten gegen

bie bon ber ©t. ©aEer ©lafertnnung befchloffene SluSfperrung-

Sohnbeweguttg her Beamten ber 31. 0.18. Sluf ben

gegenwärtig cirfulierenben Unterfchriftbogen hoben Steh bereits

1400 Beamte unb SlngefteEte ber fRorboftbapn, beren ©alaire
unter 3000 gr. ftehen, für bie einzuleitenbe Sohnbewegung,
bie eine ©rljöhung bis 25 Prozent bezwedt, folibarifch
erflärt. 3öenn aüe ausgegebenen Bogen eingegangen finb,
bürften cirfa 2000 Unterschriften beifammen fein; aisbann
foEen gleichzeitig wit bem [ßerfonal anberer Bahnen bie

gforberungen ben direftionen unterbreitet werben. Unter
bem Berfonal herrfept eine enifdjloffene ©timmnng.

die delegiertenperfantmlutig ber SlngefteEten ber
33. <5. 33. hat fich auf folgenbe BefolbuugSaufbefferungS*
forbernngen geeinigt: für ©ehalte bon unter 2000 $r. 25

Prozent, für Solche bis auf 2500 gr. 20 SProg., bis 3000 $r-
18 [ßroz. unb bis 3G00 g-r. 10 SProg. die Slufbcfferung
foE mit bem 1. 3anuar 1896 beginnen.

3lrbeiterfeïretariat 3u0. der Slrbeiterbunb 3ug
laut „©rütlianer" bie ©chaffnng eines SIrbeiterfefretariateS

für 3ug unb Umgebung befchloffen. SUS Slrbeiterfefretariat
würbe gewählt ©r. tantonSrat 3of. 3RüEer=®eifer, weldf^

"•b/rS Slmt bereits angetreten hat. das ©efretariat hat ben

3wed, fiatiftifche ©rhebnnqen zu macheu über 2ohn= unb

Sffiohnungsberhältniffe für 3ng unb Umgebung ; ferner jebetn

Slrbeiter unb Slrbeiterin unentgeltlich SluSfunft zu geben in

fragen ber gabrih unb ©aftpflichtgefepgebung unb Dblü
gationenredjt ; beS weitern foE es ein [Ratgeber fein fin
Slrbeiter unb Slrbeiterinnen bei 5ProgeSfen in 2ohn= unb

dienftftreitigfeiten, fowie in UnfaE» unb ©cftpftichtfällen.

®tcltrotedjni|^e Sïun&ïdjMi.
©Ieftri}itâtêWer! SchtufU. die ^onzeffionSinl)aber ber

Sßafferfräfte in ber SRuotafchtucht, zwifchen B3erniSberg unb

Slingentobel bei ©chwpz, machen ben Sntereffenten für Sicht«

unb Sraftbezug in ben ©emeinben @d)Wh5, Brunnen=3ngenbot)t*

SRorfdiach, ©erfan, Bipnau, SBeggiS, Sü§nacht, Smmenfee.

3lrth«®olbau, ©teinen, ben ©otel unb Sïuranftalten auf bent

[Rigi unb ben dit. dranSportanftulten bie SRitteilung, ba6

bie Borarbeiten für bie SlnSführung beS SBerfeS foweit nor'

gefhritten finb, bafj ber Bau beSfelben begonnen werben tonnte-

die SReffnngen beS SBaffer.ftanbeS am 12. jjebruar unb

am 1. Dftober 1895, welche bie fleinften befannten SBaffer«

mengen im Söinter unb ©ommer barfteEen, haben 1615 ßtter

begw. 2520 Siter per ©efunbe ergeben, das nufcbare ®e«

fäE beträgt 65 Bieter, fobafj bie Sfraft für baS SRinima''

Waffer im SBinter auf cirfa 1000 [ßferbeftätfen unb inj
©ommer minbeftenS auf 1650 ^Sferbeftärfen mit ©icherhe't

angenommen werben fann.
®S würbe biefe ®raft genügen, um im Söinter minbeften®

10,000 unb im ©ommer minbeftenS 16,000 gleichä^"®

brennenbe ©lühlichter à 16 Serzenftärfe betreiben zu fönnen-

die Sonzefficnäre beabfidhtigen oorberhanb bie durbinm'
anlage auf 1000 $Pferbefräfte einzurichten, bagegeu foEen b«

3ulauffanal unb baS durbinenhauS jegt fdjon fo erftel»

werben, bafe ohne Betriebsstörung bie Äraftftation DerbopP''

Werben fann. „
©S würbe jebenfaES biefe Slnlage auf 3ahrzehnte h^"
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Sennhauser in Flawyl; Verein schweizer. Buchdruckereibesitzer;

Hr. Paul F. Wild in Zur ch- Vom Centralvorstand sind 11

Mitglieder anwesend.

Erste Sitzung: Samstag 26. Oktober, nachmittags 2 Uhr.
An Stelle des durch Amtsgeschäfte verhinderten Präsi-

denten, Herrn Ständerat Dr. Stößel, eröffnet der Vice-

Präsident, Hr. Boos-Jegher, die Versammlung und heißt die

zahlreich erschienenen Ehrengäste und Delegierten bestens

willkommen. Als Stimmenzähler werden bezeichnet die HH.
Kantonsrat Berchtold in Thalweil, Schieß-Keller in Herisau,
Spenglermeister Bühler in Zürich und Buchdrucker Schill in
Luzern. Die Anträge der Referenten mit deren Begründung
liegen in deutscher und französischer Sprache gedruckt vor.
Das Präsidium gibt Kenntnis von einem ebenfalls gedruckt

ausgeteilten Abänderungsantrag des Cevtralvorstandes zu der

von ihm beantragten Resolution. Die von der Sektion Basel
formulierten Anträge betreffend Revision der Art. 31 und

34 der Bundesverfassung haben folgenden Wortlaut:
Neuer Art. 31 s.

Vorbehalten sind: Gesetzliche Bestimmungen über die

Organisation des Handwerker- und Gewerbestandes,
über Ausübung von Handel und Gewerbe, über Be-

steuerung des Gewerbebetriebes und Bekämpfung des

unlautern Wettbewerbes in Handel und Gewerbe,
sowie über die Benützung der Straßen. Diese Be-

stimmungen sollen den Grundsatz einer geordneten

Handels- und Gewerbefreiheit nicht beeinträchtigen.

Zusatz zu Art. 34.
Der Bund ist befugt, über die Organisation des

Handwerker- und Gewerbestandes und Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbes in Handel und Gewerbe
Gesetze zu erlassen.

Dieser Wortlaut der neuen Verfassungsartikel soll nach

dem Abänderungsantrag des Centralvorstandes ersetzt werden

durch eine diese Postulate nur im Prinzip formulierende"
Resolution, lautend:

„Es ist auf eine Aenderung der Art. 31 und 34
der Bundesverfassung zu dringen, in dem Sinne, daß
eine gesetzliche Organisation des Handwerker- und
Gewerbestandes, sowie die Bekämpfung des unlautern
Wettbewerbes in Handel und Gewerbe ermöglicht
werden."

Der Centralvorstand beantragt im Fernern, keine Ab-
stimmung vorzunehmen, bis die Referate und Diskussion
über beide einander nahe berührenden Traktanden abge-
schloffen seien. (Forlsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates.)

Die Central-Prüfungskommission hielt ihre ordentliche
Jahressitzung am 7. November im Konferenzsaale des kanton.
Technikums in Burgdorf ab. Das Schweizer. Industrie-
Departement war vertreten durch Hrn. Dr. Rieser. Die in
den Berichten der Abgeordneten und der Prüfungskommissionen
enthaltenen Anregungen betreffend Organisation und Prü-
fungsvwfahren wurden in der Mehrzahl, weil auf eine

Revision der Vorschriften hinzielend, der hierfür zu bestellenden

Kommission von Sachverständigen zur Begutachtung über-
mittelt und sodann auch die Aufgaben dieser Kommission
festgestellt und dem Centralvorstand ein Doppelvorschlag für
ihre Wahl gemacht. Die Prüfungskommissionen und Sek-
lionsvorstände sollen ausgefordert werden, ihre allfälligen
Wünsche betreffend künftige Organisation der Lehrlings-
Prüfungen bald einzureichen, damit diese Frage an der nächst-

jährigen Delegiertenversammlung in Genf, gestützt auf die

Ergebnisse der daselbst stattfindenden schweizer. Ausstellung
prämierter Lehrlingsarbeiten, wohl vorbereitet diskutiert
werden kann. Wenn auch letztere Ausstellung in der Be-
schaffung geeigneter Räumlichkeiten auf mancherlei Schwierig-
leiten stößt, so darf doch auf billiges Entgegenkommen

seitens des Centratkomitees der Landesausstellung gerechnet

werden. — Betreffend der im letzten Jahre begonnenen

Förderung der Berufslehre beim Meister soll nächstens eine

neue Ausschreibung für Bewerbung um einen Zuschuß er-

folgen.

Verbandswesen.
Glaserstreik. Die Arbeiterunion St. Gallen veranstaltete

auf Freitag abend eine Protestversammlung wegen des Glaser-
streiks in Zürich und der Aussperrung auf st.gallischem Platze.
Es waren etwa 20V Mann anwesend. Sie erklärten sich

für die streikenden Glaser in Zürich und protestierten gegen

die von der St. Galler Glaserinnung beschlossene Aussperrung.

Lohnbewegung der Beamten der N. O. B. Auf den

gegenwärtig cirkulierenden Unterschriftbogen haben sich bereits

1400 Beamte und Angestellte der Nordostbahn, deren Salaire
unter 3000 Fr. stehen, für die einzuleitende Lohnbewegung,
die eine Erhöhung bis 25 Prozent bezweckt, solidarisch
erklärt. Wenn alle ausgegebenen Bogen eingegangen sind,

dürften cirka 2000 Unterschriften beisammen sein; alsdann
sollen gleichzeitig mit dem Personal anderer Bahnen die

Forderungen den Direktionen unterbreitet werden. Unter
dem Personal herrscht eine entschlossene Stimmung.

Die Delegiertenversammlung der Angestellten der

V. S. B. hat sich auf folgende Besoldungsaufbesserungs-
forderungen geeinigt: für Gehalte von unter 2000 Fr. 25

Prozent, für solche bis auf 2500 Fr. 20 Proz., bis 3000 Fr-
18 Proz. und bis 3000 Fr. 10 Proz. Die Aufbesserung
soll mit dem 1. Januar 1896 beginnen.

Arbeitersekretariat Zug. Der Arbeiterbund Zug hat

laut „Grütlianer" die Schaffung eines Arbeitersekretariates

für Zug und Umgebung beschlossen. Als Arbeitersekretariat
wurde gewählt Hr. Kantonsrat Jos. Müller-Keiser, welcher

'd<rs Amt bereits angetreten hat. Das Sekretariat hat den

Zweck, statistische Erhebungen zu macheu über Lohn- und

Wohnungsverhältnisse für Zug und Umgebung; ferner jeden!

Arbeiter und Arbeiterin unentgeltlich Auskunft zu geben in

Fragen der Fabrik- und Haftpflichtgesetzgebung und Obli-
galionenrecht; des weitern soll es ein Ratgeber sein für

Arbeiter und Arbeiterinnen bei Prozessen in Lohn- und

Dienststreiligkeiten, sowie in Unfall- und Haftpflichtfällen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Schwyz. Die Konzessionsinhaber der

Wasserkräfte in der Muotaschlucht, zwischen Wernisberg und

Klingentobel bei Schwyz, machen den Interessenten für Licht'
und Kraftbezug in den Gemeinden Schwyz, Brunnen-Jngenbohl,
Morschach, Gersau, Vitznau, Weggis, Küßnacht, Jmmensee,

Arth-Goldau, Steinen, den Hotel und Kuranstalten aus dem

Rigi und den Tit. Transportanstulten die Mitteilung, daß

die Vorarbeiten für die Ausführung des Werkes soweit vor-

geschritten sind, daß der Bau desselben begonnen werden könnte-

Die Messungen des Wasser.standes am 12. Februar und

am 1. Oktober 1895, welche die kleinsten bekannten Wasser'

mengen im Winter und Sommer darstellen, haben 1615 Liter

bezw. 2520 Liter per Sekunde ergeben. Das nutzbare Oe-

fäll beträgt 65 Meter, sodaß die Kraft für das Minimal-
Wasser im Winter auf cirka 1000 Pferdestärken und im

Sommer mindestens auf 1650 Pferdestärken mit Sicherhett

angenommen werden kann.
Es würde diese Kraft genügen, um im Winter mindesten»

10,000 und im Sommer mindestens 16,000 gleichzeibö

brennende Glühlichter à 16 Kerzenstärke betreiben zu können-

Die Konzessionäre beabsichtigen vorderhand die Turbinen-
anlage auf 1000 Pferdekräfte einzurichten, dagegen sollen der

Zulaufkanal und das Turbinenhaus jetzt schon so erstell

werden, daß ohne Betriebsstörung die Kraftstation verdopM
werden kann.

Es würde jedenfalls diese Anlage auf Jahrzehnte hinaN»
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hem 93ebiirfniffe ber SriBaten, bem ©ewerbe unb ber 3nbufirie
in biefer ©egenb ooßftänbig genügen.

3rür ben eleftrifdjen Seil ber Stnlage haben fid) bie Sons
Seffionäre mit ben leiftungëfâfjigften unb berühmteren Çirmen
in Serbinbung gefegt, melden bie Slugfüljrung ber 3Rafd)inen
unb Seitungen übertragen werben foß unb um eine Slnlage
Zu befommen, roeldje unbebingt auf ber ©öbe ber heutigen
Hiffenfdfaft unb ©rfaßrung ftef)t, um aßen Slnforberungen,
bie an ein folcheg Herf gefieEt werben fönnen, zu entfpredjen.

Sie Son^effionare beabficgtigen neben ber Sichtabgabe
^auptfäetiiic^ audj für ®ewerbe unb 3nbuftrie Sraft abzu=
Beben unb haben zu biefem 3®e<fe ein BortänfigeS [Reglement
für ©tromaögabe entworfen, Weldjeg nad) ibrem ©rmeffen
ben großen Serfdjiebenfjeiten ber Stdjt= unb Sraftbebürfniffe
ber ©egenb am beften angepaßt fein bürfte.

®g ift £tar, baff Bor ©rfteßung eines berartigen Herfeg
Zum Boraug ungefähre Slnßaltgpunfte über bie Sebürfniffe
in ben einzelnen ©etneinben befannt fein müffen, um bag
Herf pm oornljerein fo anplegen, baß eg aud) bei etwaiger
Erweiterung unb Sermeßrung ber ©trombezüge genügen fann.
Sbeëbaïb ift eg nötig, Bon ben Sittereffenten p erfahren,
Weiche Beteiligung fte fegt ober fpäter bem Unternehmen p»
fiebern weflen. ©obaib eine genügenbe Slnphi Sibonuemente

eingelangt fein werben, weldje mit [Rücffidjt auf einen guten
betrieb bag Unternehmen auch nur einigermaßen alg lebeng'
fähig in Slusfidjt [teilt, fo wirb unnerpglid) bag Herf in
Angriff genommen unb fo geförbert, baß basfelbe auf ben

Hinter 1896 bem Setriebe übergeben werben fann. Sie
Sonjeffionäre fönnen bieg um fo beffer in Slugfidjt fteßen,
Weil bie guftänbigen Seßörben, Welche Sonpffionen p er=

teilen gaben, bem Unternehmen burdjaug fgmpatifd) pge=
than finb.

Sie Sonjeffionäre glauben ^iemit bie ®rfüßung beg

Hnnfdjeg für ©rridjtung einer großen Sicht' unb Sraftcentraie_
für bie ©emeinben beg rechtufrigen Sierwalbfiätterfeeg unb
beg SRigt, einen großen ©djritt näher p flehen nnb hoffen
ZUBerficgtlid), baß bie Sntereffenten ihr Sorßaben mit reichlicher
Beteiligung burdj Sicht' unb Sraftbejüge unterftügen Werben.

311g Sonpffionäre zeichnen 3. 2R. Sofer, Sari jjürli--
Wann, Sr. 31. Süßler in ©djmt)Z.

©efährlidjfeit ber Starfftromleitungen. ©in 3nferat,
bag überall, wo ©tarfftromleitungen errichtet Werben, naß)'
Bemadjt werben foßte, lefen wir im „Sberlanb": „Sefannt=
Wachnng unb Harnung. Surch bie gegenwärtige ©rfteßung
unfereg Srahtnegeg in Unterfeen, zur 3lbgabe Bon Straft unb
Sidjt bafelbft, bringen wir neuerbingg zur Slnzeige, baß ein
berühren biefer Srähte lebenggefährlich ift. ©oßten irgenb
Welche [Reparaturen auf Sächern Bon Käufern Borfommen,
auf benen biefe §odhfpannungäleitungen befeftigt finb, werben,
üut Umglücfgfäße zu berhüten, bie betreffenben Sefiger er'
fucht, Borher an bag Setriebgbureau beg ©leftrizitätgwerfeg
Reibung zu machen, bamit bie nötigen Sorfidjtgmaßregeln
betroffen werben fönnen (b. h- bie Sinie ftromlog machen),
^ag gleiche gilt, wie fdjon früher angezeigt, für bie Sinie
botn èeutfchen £of nach £>otel Dber, nad) fèotel Snngfrau'
blid nnb ©onne in Hatten. ©oflte burdh höhere ©ewalt
'tu Srahtbruch obiger Sinien Borfommen, fo wirb ernftlich
babor gewarnt, aüfäüig herunterhängenbe Srähte zu ergreifen

p befeitigen unb barf biefeg nur burch SIngefteflte beg
Herfeg gefchehen. Seleudjtungg' unb Hafferoerforgungg'
^feUfdjaft, 3nterlafen. ©leftrizitätgwerf."

©leïttifdje Sprengwagen ftnb bie nenefte ©rrnngen'
'•haft beg praftifcgen ©eifleg ber Slmerifaner, um ben Bor>
aanbenen Sraftftromanlagen eine weitere praftifche SerWenbung

^ geben. Hie ung bag Sßatent= unb tedjnifdje Sureau Bon

j^'djarb Süberg in ©örlig mitteilt, hat man biefe eleftrtfdj
betriebenen ©prengwagen zuerft in [Rewarf (Ohio) in Se'
aufeung genommen unb zwar mit Borzüglichem ©rfolge.
^ähtenb befanntlich bie ©traßenfprengnng felbft in ben

größten ©täbten mit fdjnecfenartiger ©efchwinbigfeit erfolgt,
nnb bie ^aupturfacge wohl in ber ©djwierigfeit ber zu er'
lebigenben 3lrbeit unb öftereg Sefahren berfelbeu ©trede zu
fuchcn ift, erfolgt bie ©traßenfprengnng mit §ilfe ber elef=

triften Hagen in fünfter geit. Han hat große tonnen=

artige Sehälter auf Hagengefteße gebracht, welchen eleftrifdje
SRotoren eingebaut waren unb welche burch eine obere ©Iront'
Zuleitung nad) Slrt ber Sßerfonenwagen tu bag Seitunggneg
eingefchaltet werben fönnen. 3wei 3erftäuber zu jeter ©eite
beg Hageng finb fo eingerichtet, baß bei einmaligem Sefahren
bie ganze ©traße gleichmäßig befprengt werben fann. 3e
nach Sreite ber zu befprengenben ©traßenfeite fann ber 3«=
ftäuber unter einem anberen Hinfei eingeteilt werben, um
eine größere ober geringere Breitenfläche mit bem fühlenben
[Raß befprengen zu fönnen. 3eber biefer SBagen trägt 11

Subifmeter SBaffer unb hat ein ®emid)t Bon ca. 15 Sonnen.

2krfätebene0.
Saê Sanbcêmufcuw in 3ürt^. Ser linfe fjlügel nach

ber Simmat ift ooflenbet unb bie Sunftgewerbefchule feit
3Ronaten inftadiert. Sie übrigen [Räume bebürfen im Slenßern
meift nur noch beg Serpugeg nnb ber ©teinmegarbeit, ge=

flatten jebod) ber ©erüfte wegen noch nicht bie Ueberfchau,
welche zum ©ntwerfen eineg Soßbilbeg nötig ift. 3« 3nnern
ift bie Einteilung, bag Soben< unb Sreppenhaug, fowie atteg

fertig, wag aug folibem ©tein befiehl. 3unäd)ft werben bie

Boüftänbigen 3iwwer inftalliert, für welche fdjon ber Sau=
plan Borzüglich auggefonnen worben ift. 3hi« brei finb in
ber jjauptfadje fertig nnb für bie anbern liegt bag 3RoMtiar
bereit. Sie 3lrbeiten fönnen nur langfam geförbert werben,
weil nieleg renoßiert werben muß nnb bie 3nftaHation nur
fachlich gefdjulten Seuten übergeben werben fann.

i StrhciteïWohnungêfrage. 3w ©efchäftgbericht beg ©tabi'
rateg Bon 3ürtch finben mir betreffenb bie SBohnunggfrage
folgenben Saffuë: „Sie Slrbeiterwohnunggfrage ift, aug Biel=

fachen Seobachtungen an Drt unb ©teile zu fdjließen, in
ein ©tabium getreten, meldjeg geeignet ift, bag öffentliche
Sluffehen wachzurufen. IRidjt nur hat mit bem Slnmadjfen
ber Slrbeiterbeoölferung bie [ffiohnunggprobuftion in Sibfidjt
auf biefe nicht ©chritt gehalten, fonbern fie ift in ber legten
Sauperiobe gerabezu eingeteilt worben, wag zur fjolge hatte,
baß bie fogenannten Slrbeiterwohnungen zufolge enormer [Rad)'
frage im greife mächtig fliegen, mägrenb beffere Hoffnungen
ZU noch höheren [ßreifen Bon Slrbeiterfamilien übernommen
werben mußten. §ieraug entwidelte fidg ber aRißftanb, baß
bie 3lrbeiterfamilien, um ihren Serpfffcgiungen nadhfommen
ZU fönnen, gezwungen waren, fÇamiiien ober ©cßläfer zu fid)
in 3tftermiete zu nehmen unb fo eine ileberfüüung ihrer
Hoffnungen herbeizuführen, welche in fanitarer, moralifcger
unb fozialer §infiiht bie übelften gcdgen bereit? zeitigte unb
mehr unb mehr zeitigen muß, wenn nicht weitanggreifenb nnb
energifdj bem Uebel, bag cßronif^ zu Werben broljt, entgegen'
gearbeit wirb. Sie Serljältniffe werben fich noch berfdftimmern,
wenn bie Hohnunggprobuftion BöHig fich felbft, bag heißt
ber ©pefnlation überlaffen bleibt, wenn nicht Bon ©eiten
ber ©emeinßhaft, ber ©emeinnügigfeit unb ber Strbeitgeber
regulierenb eingegriffen wirb. Ser ©tabtrat hat benn auch
furz bor 3af)regfdjluß, geftügt auf eine Sorlage beg Sor=
ftanbeg beg ©efunbheitgwefeng, aug feiner SIRitte eine Sommiffion
befteßt, mit bem Sluftrage, bie Strbeiterwohnunggfrage einer
eingehenbeu fßrüfnng zu unterwerfen unb ber Sehörbe Se=
rieht nnb Slntrag einzubringen."

Set neue föühnßof 9îûpper§nji)l ift offizieß bem Ser=
feßr übergeben worben, nnb eg geftaltete fich biefer 3lft zu
einem fleinen fÇefte.

[Rächfter Sage wirb bie alte Sretterbnbe, Sahnhof ge=

nannt, Bon ber Silbpche Berfcgminben, beggleidhen auch bie
biberfen fleinen jjüttdjen, welche ben [ßlag Berunftalteten,
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dem Bedürfnisse der Privaten, dem Gewerbe und der Industrie
in dieser Gegend vollständig genügen.

Für den elektrischen Teil der Anlage haben sich die Kon-
Zessionäre mit den leistungsfähigsten und berühmtesten Firmen
in Verbindung gesetzt, welchen die Ausführung der Maschinen
und Leitungen übertragen werden soll und um eine Anlage
zu bekommen, welche unbedingt auf der Höhe der heutigen
Wissenschaft und Erfahrung steht, um allen Anforderungen,
die an ein solches Werk gestellt werden können, zu entsprechen.

Die Konzessionäre beabsichtigen neben der Lichtabgabe
hauptsächlich auch für Gewerbe und Industrie Kraft abzu-
geben und haben zu diesem Zwecke ein vorläufiges Reglement
für Stromabgabe entworfen, welches nach ihrem Ermessen
den großen Verschiedenheiten der Licht- und Kraftbedürfnisse
der Gegend am besten angepaßt sein dürfte.

Es ist klar, daß vor Erstellung eines derartigen Werkes
Zum voraus ungefähre Anhaltspunkte über die Bedürfnisse
in den einzelnen Gemeinden bekannt sein müssen, um das
Werk zum vornherein so anzulegen, daß es auch bei etwaiger
Erweiterung und Vermehrung der Strombezüge genügen kann.

Deshalb ist es nötig, von den Interessenten zu erfahren,
welche Beteiligung sie jetzt oder später dem Unternehmen zu-
sichern wollen. Sobald eine genügende Anzahl Abonnemente
eingelangt sein werden, welche mit Rücksicht auf einen guten
Betrieb das Unternehmen auch nur einigermaßen als lebens-
fähig in Aussicht stellt, so wird unverzüglich das Werk in
Angriff genommen und so gefördert, daß dasselbe auf den

Winter 1896 dem Betriebe übergeven werden kann. Die
Konzessionäre können dies um so besser in Aussicht stellen,
weil die zuständigen Behörden, welche Konzessionen zu er-
teilen haben, dem Unternehmen durchaus sympatisch zuge-
than sind.

Die Konzessionäre glauben hiemit die Erfüllung des

Wunsches für Errichtung einer großen Licht- und Kraftcentrale
für die Gemeinden des rechtufrigen Vierwaldstättersees und
des Rigi, einen großen Schritt näher zu stehen und hoffen
zuversichtlich, daß die Interessenten ihr Vorhaben mit reichlicher
Beteiligung durch Licht- und Kraftbezüge unterstützen werden.

Als Konzessionäre zeichnen I. M. Loser, Karl Hürli-
wann, Dr. A. Bühler in Schwyz.

Gefährlichkeit der Starkstromleitungen. Ein Inserat,
das überall, wo Starkstromleitungen errichtet werden, nach-
gemacht werden sollte, lesen wir im „Oberland": „Bekannt-
wachung und Warnung. Durch die gegenwärtige Erstellung
unseres Drahtnetzes in Unterseen, zur Abgabe von Kraft und
Licht daselbst, bringen wir neuerdings zur Anzeige, daß ein
Berühren dieser Drähte lebensgefährlich ist. Sollten irgend
Kelche Reparaturen auf Dächern von Häusern vorkommen,
uuf denen diese Hochspannungsleitungen befestigt sind, werden,
Uw Umglücksfälle zu verhüten, die betreffenden Besitzer er-
5ucht, vorher an das Betriebsbureau des Elcktrizitätswerkes
Meldung zu machen, damit die nötigen Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden können (d. h. die Linie stromlos machen).
Das gleiche gilt, wie schon früher angezeigt, für die Linie
vom Deutschen Hof nach Hotel Ober, nach Hotel Jungfrau-
blick und Sonne in Matten. Sollte durch höhere Gewalt

Drahtbruch obiger Linien vorkommen, so wird ernstlich
bavor gewarnt, allfällig herunterhängende Drähte zu ergreifen
°ber zu beseitigen und darf dieses nur durch Angestellte des
Werkes geschehen. Beleuchtungs- und Wasserversorgungs-
Gesellschaft, Jnterlaken. Elektrizitätswerk."

Elektrische Sprengwagen find die neueste Errungen-
lchaft des praktischen Geistes der Amerikaner, um den vor-
handenen Kraftstromanlagen eine weitere praktische Verwendung
A, geben. Wie uns das Patent- und technische Bureau von
^ichard Lüders in Görlitz mitteilt, hat man diese elektrisch
betriebenen Sprengwagen zuerst in Newark (Ohio) in Be-
Aung genommen und zwar mit vorzüglichem Erfolge.
Während bekanntlich die Straßensprengung selbst in den

größten Städten mit schneckenartiger Geschwindigkeit erfolgt,
und die Hauptursache wohl in der Schwierigkeit der zu er-

ledigenden Arbeit und öfteres Befahren derselben Strecke zu
suchen ist. erfolgt die Straßensprengung mit Hilfe der elek-

irischen Wagen in kürzester Zeit. Man hat große tonnen-

artige Behälter auf Wagengestelle gebracht, welchen elektrische

Motoren eingebaut waren und welche durch eine obere Strom-
Zuleitung nach Art der Personenwagen in das Leitungsnetz
eingeschaltet werden können. Zwei Zerstäuber zu jeder Seite
des Wagens sind so eingerichtet, daß bei einmaligem Befahren
die ganze Straße gleichmäßig besprengt werden kann. Je
nach Breite der zu besprengenden Straßenseite kann der Zer-
stäuber unter einem anderen Winkel eingestellt werden, um
eine größere oder geringere Breitenfläche mit dem kühlenden

Naß besprengen zu können. Jeder dieser Wagen trägt 11

Kubikmeter Wasser und hat ein Gewicht von ca. 1ö Tonnen.

Verschiedenes.

Das Landcsmuseum in Zürich. Der linke Flügel nach
der Limmat ist vollendet und die Kunstgewerbeschule seit
Monaten installiert. Die übrigen Räume bedürfen im Aeußern
meist nur noch des Verputzes und der Steinmetzarbeit, ge-

statten jedoch der Gerüste wegen noch nicht die Ueberschau,
welche zum Entwerfen eines Vollbildes nötig ist. Im Innern
ist die Einteilung, das Boden- und Treppenhaus, sowie alles
fertig, was aus solidem Stein besteht. Zunächst werden die

vollständigen Zimmer installiert, für welche schon der Bau-
plan vorzüglich ausgesonnen worden ist. Ihrer drei sind in
der Hauptsache fertig und für die andern liegt das Mobiliar
bereit. Die Arbeiten können nur langsam gefördert werden,
weil vieles renoviert werden muß und die Installation nur
fachlich geschulten Leuten übergeben werden kann.

Arbeiterwohnungsfrage. Im Geschäftsbericht des Stadt-
rates von Zürich finden wir betreffend die Wohnungsfrage
folgenden Passus: „Die Arbeiterwohnungsfrage ist, aus viel-
fachen Beobachtungen an Ort und Stelle zu schließen, in
ein Stadium getreten, welches geeignet ist, das öffentliche
Aufsehen wachzurufen. Nicht nur hat mit dem Anwachsen
der Arbeiterbeoölkerung die Wohnungsproduktion in Absicht
auf diese nicht Schritt gehalten, sondern sie ist in der letzten
Bauperiode geradezu eingestellt worden, was zur Folge hatte,
daß die sogenannten Arbeiterwohnungen zufolge enormer Nach-
frage im Preise mächtig stiegen, während bessere Wohnungen
zu noch höheren Preisen von Arbeiterfamilien übernommen
werden mußten. Hieraus entwickelte sich der Mißstand, daß
die Arbeiterfamilien, um ihren Verpflichtungen nachkommen
zu können, gezwungen waren, Familien oder Schläfer zu sich
in Aftermiete zu nehmen und so eine Ueberfüllung ihrer
Wohnungen herbeizuführen, welche in sanitärer, moralischer
und sozialer Hinsicht die übelsten Folgen bereits zeitigte und
mehr und mehr zeitigen muß, wenn nicht weitausgreifend und
energisch dem Uebel, das chronisch zu werden droht, entgegen-
gearbeit wird. Die Verhältnisse werden sich noch verschlimmern,
wenn die Wohnungsproduktion völlig sich selbst, das heißt
der Spekulation überlassen bleibt, wenn nicht von Seiten
der Gemeinschaft, der Gemeinnützigkeit und der Arbeitgeber
regulierend eingegriffen wird. Der Stadtrat hat denn auch
kurz vor Jahresschluß, gestützt auf eine Vorlage des Vor-
standes des Gesundheitswesens, aus seiner Mitte eine Kommission
bestellt, mit dem Auftrage, die Arbeiterwohnungsfrage einer
eingehendeu Prüfung zu unterwerfen und der Behörde Be-
richt und Antrag einzubringen."

Der neue Bahnhof Rapperswyl ist offiziell dem Ver-
kehr übergeben worden, und es gestaltete sich dieser Akt zu
einem kleinen Feste.

Nächster Tage wird die alte Bretterbude, Bahnhof ge-
nannt, von der Bildfläche verschwinden, desgleichen auch die
diversen kleinen Hüttchen, welche den Platz verunstalteten,
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